
Tech-undsätzliche wırtsc aftl Stand der neratı
NISIErUNg Landwirtschaft istverschieden. Die Alten sehen i ihr VOT allem das
Mittel, die körperliche Mühsal vermindern, während die Jungen ı 44  hr 1nNn€e Ka-
pitalanlage erblicken, die ı erster Linie den Ertrag steigern soll

Das Anwesen wırd ZU. Unternehmen. Dem überlieferungsverhafteten Bau-
erxKu bedeutete Besıtz den Lebensunterhalt der Familie, ihren Hort und alt
un feste Lebensgrundlage für alle uUuKun Und 19808  — wıird auf einmal alles —
ders. Wie überall, schafft auch ler die Technik Abstand ZULC Natur, das NWEe-
SC  a} wird aus NC Wurzelgrund der Sippe geschäftlichen Unternehmen.
Dazu kommt daß das wirtschaftliche Denken selbständig, autonom ırd und aut
Gemütswerte Rücksicht nımmt<t So ordern 65 der Zeitgeist Uun: die all-
SCHILIELNEC Lage die Landwirtschaft SC CIM Bestandteil der überall Industriıe un
Handel un: Gewerbe gültigen Marktwirtschaft. Und diese VWirtschaftsidee wirkt
zurück un ordert beschleunigte Mechanisierung un Organisation. Der Bauern-
hof ırd 7.1. Betrieb. Das bedeutet Verteilung der Produktionsaufgaben, Spezlali-
S1ICETUNS der Krzeugung, OCASIMa Anwendung technischer Hilfsmittel un:
Vo rationelle Ausnützung der Arbeıtskrafit. Diese letzte soll WwWel Gegensätze be-
seitigen, nämli;ch daß das Bauernunternehmen 1er über N15 Arbeitskraft
verfügt (In Ne. JUNSCH Haushalt) oder überbesetzt ıst (viele erwachsene Kıinder)

Ferner iıst nötıg, daß sıch das Land genossenschaftlich zusammenschließt, KEin-
aufs- und Verkaufsorganisationen geschaiffen werden und daßjeder Bauer ı S€ 1 -

Ner Wirtschaft ach aufmännischen Gesichtspunkten verfährt. All das kann —

türlich die Krise zwischen der alten und er ıJungen Generation verschärfen.
DDie materielle Zivilisation der Landfamilie ist unbefriedigend. Viele

Männer un Mädchen bäuerlicher Abstammung ertragen die Rückständigkeit Häan-
cher ländlichen Verhältnisse nicht mehr, wenn vielerorts keine oder UNZzZUuTre1-
chende kommunale W asserversorgungesteht oder die Wohnräume jeder Bequem-
ıchkeit entbehren.
Die Jungbauern sınd entschlossen, ihr Erwerbs- un: Privatleben auf den an:

des Durchschnittsbürgers anderer Berufe Abringen. Sie melden der Offent-
lichkeit ihre Ansprüche und greifen ebenso nachdrücklich ZULC Selbsthilfe Sie
1S5sen wohl, daßıhnen noch nicht geholfen ist, WwWenNnnNn für ihre Erzeugnisse e1iIN ent-
sprechender Verkaufspreis gesichert ist. Es raucht mehr, so Me1ineN S1C Boden-
reform, Organisatıon des Absatzes, produktive landwirtschaftliche Kapitalanlage.
Die ländlichen Bezirke sınd Au{fbruch, aufgeschreckt von der Unruhe Nes

Zeıtalters ergang. Das alte, naturverwachsene, erdhafte, dem Mythischen
nahe Bauerntum ırd NEUE Züge bekommen. Und das nicht ur Frankreich.
(KRevue de ” Actıon populaire, Juli-August 179061, Nr 150,
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Roswiıthas Dramen ersten deutschen Dichterin gefehlt. Die
Kommentare der Literaturhistoriker

Seit der Humanıist Konrad Celtes der reichten Vo  x rückhaltloserBewunderung
Renaissance die Werke Roswithas VON hıs der Behauptung, andle sich
andersheim der ergessenheit entr115 1N€ geschickte Fälschung (analog
hat nıcht eidenschaftlicher Aus- etwa der Kontroverse William
einandersetzung 188 das Phänomen der Shakespeare un Sir Franceis Bacon),



entliche Verfasser der Dra- des "TheaterMit Unterstützu
men Se1ONTa: Celtes selbst. senschaftlichen Instituts der StateUni-

wischen würden alle wissenschaft- versıity of Michigan inszenıerte SIC
lichen handlungen, diıe sich ı zahl- Lydia-Mendelssohn-Theater Detroit
reichen Kultursprachen mıt Roswitha die Dramen ‚„Sapientia und „Dulci-
und L  4  hrem Werk befassen, leicht 106 tıus  .. un: Trachte damıiıt die ersten Ros-
kleine Bibliothek füllen. In den Dar- wıtha-Aufführungen ı den Vereinigten
legungenfinden sıch dıe unterschied- Staaten auf die ne

Sıe machte sich diese Arbeit N1ıc XlichstenAnsichten, indessen überwiegen
dıe positıven Urteile ı derart überzeu- leicht S1105 e5s iıhr doch über den Beweis
gender Zahl daß ach dem heutigen der Aufführbarkeit hınaus darum, die
an der Literaturwissenschaft aum Möglichkeit untersuchen, ob die

Stücke auch be1 Lebzeiten der Autorinoch Zweifel unterliegt daß die
sechs Dramen Roswithas („Gallicanus aufgeführt worden SC 111 könnten.
‚„Dulcitius“‘, ‚„‚Calimachus“‘, „Abraham prüfte S1IC and zahlreicher Quellen
„Pafnutius un: ‚„Sapientia nıcht DUr mehrere wesentliche Voraussetzungen:
den wesentlichen Bestandteil i1hres Wer-
kes bılden, sondern zugleich auch un - Das Leben mittelalterlichen K13-

stern un! klösterlichen Gemeinschaf-leugbar promınenten Platz der
dramatischen Literatur des Abendlan- ten Hinblick auf die (1 Gan-
des einnehmen. dersheim, der Roswitha und

Im Hinblick darauf erscheint VeTr- schrieb;
wunderlich, daß sıch bıs ı die egen-
wart hinein eın Literaturhistoriker Die Spuren der klassıschen Theater-

tradıtıon, aus der Roswitha Anregungernsthaft miıt der Frage befaßt hat ob
die Dramen für Aufführungen oder NUur

und Kenntnis schöpfte;
als Lesedramen geschrieben wurden;:
mehr noch ob S1C Roswithas Zeiten Die Spuren des mimetischen Einflus-

SCS als „handwerkliche‘‘ Vorausset-aufgeführt worden sınd ZUN,. 9

Die Spuren des liturgischen Einflus-
ses, die Substanz un Sinngehalt der

Diese Lücke füllt e1N Abhandlung, Dramen weithin bestimmen.
die VOLFr kurzem der Philosophical
Library New ork unter dem 'Tıtel
”Hrotswitha The Theatricality of her
Plays““ (frei wiederzugeben etiwa alg
‚„Die praktische Aufführbarkeit iıhrer Das Studium des Lebens mittel-

alterlichen Klöstern und klösterlichenSchauspiele‘‘) erschien.
Gemeinschaften, besonders aber derDie Verfasserin, Sister Mary Margue-

rıte Butler Dozentin Mercy el ‚andersheim, rachte die aIinNer1-

College und der State University of kanısche Wissenschaftlerin der Kr-
daß sıch die altdeutscheMichigan Detroit hatte sıch bereıts kenntnis,

Spruchweisheit „Unter’m Krummstabjahrelang mıt Leben und Werk der Ros-
wıtha befaßt, ehe SIC U: Weg 1st gut en besonders subhli-
5115, ihr Problem heranzukom- Jlerten Geistes  ur dokumentierte.
INenNn.: Sıster Mary Marguerite sagte sıch Die Tatsache, dafß andersheim die

könne die rage, ob Roswitha ihre Töchter VoNn Kaılsern und Königen des
Dramen als ese- oder Spielstücke A Sn Heiligen Römischen Reiches Deutscher

Nation als Abtissinnen und Kanonissenschriebenhabe., beantworten, sobald
hatte, daß andersheım als Abtei demversuchen würde, sS1e aufzuführen.
Heiligen Stuhl unmittelbar unterstellt

und die Abtissiın alsuverän
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gierte, schuf ruchtbarenNährboden für acte‘‘ Charakter der „1oculatores
E1 schöpferische Persönlichkeit W I6 ihre Dramen hinein Vielleicht aus der
30switha. Erkenntnis, daß die Zuschauer ihrer

Darüber hinaus War 65 die geistige eıt (es mag aum anders SC1MN
als ausend Jahre später) die WahrheitFreizügigkeıit der Gandersheimer €l

(die eın Kloster Strenger Observanz lieber alg Dragee schlucken
war), die Roswitha ermöglichte, Dabei verzichtet Roswitha weder auf
dıe weltlichen Iichter und Dramatiker das komische, noch auf das satirısche
vVo  — Hellas und Rom heranzukommen, Element, das ihren Dramen Farbe gibt,
die ihr zumindest dramatisch tech- ohne daß S1IC stellenweise "ITaktate SCIN
nıschen Aufbau -  L.  Ter Stücke, weıthın könnten (und damıt der Meinung eNnt-
a1s Vorbild dienten. gegenkämen, habe S1C  h IU eCsSE-

dramen gehandelt). Als substantielles
Zeugnis zitiert Sister Mary Marguerite
das Selbstgespräch des Einsiedlers Abra-

Die Spuren der klassıschen Theater- ham, der auf der Suche nach SCIHETIE SC-
tradıtion besonders VO  — lerenz, wurden fallenen Nıichte robust weltlichem

Roswithas Werk 7U ersten Mal VünNn Mıliıeu sıch selbst Mut zuspricht mit den
Wortenden Humanıiısten des ahrhunderts ‚„Schwatze, mache liederliche

gespurt Von Terenz Roswitha selhbst Witze WIC e1inNn Müßiggänger ICG
SC1I ihr literarisches Modell SCWESCH

puren des klassischen Einflusses fin-
den sıch VOoOrT allem Aufbau des ira-
gischen Konflikts Gegenspiel des Die Spuren des lıturgischen Einflus-
Protagonıisten un: Antagonisten als der sSCcC5 liegen den Dramen VO'  — Roswiıtha
Verkörperung zweier morTalischerKräite. deutlichsten zutage Auf Schritt und
Bel Roswitha steht der Protagonist für Irıtt egegnen dem Zuschauer (oder
Gott, Familie, ahrheıt, der Antago- Leser) Bıbelzitate, religiöse Allegorien
ıst für die Widermächte, Tür Satan, die Sprache scheint zuweilen aus dem
zerstorte Sittenordnung, Lüge. liturgischen aum übernommen, klingt

nklänge die Moralıitäten, dıe wWwW1e aus dem Missale zZzılUiert [eser Kın-
Mysterienspiele des Mittelalters finden fluß scheint indessen wenıgsten VEr -

sıch schon der Nomenklatur Viele wunderlich chrieb doch Roswitha iıhre  S
ihrer Personen, CINISCH Fällen H Dramen als Kanonisse N€e€' Benedikti-

NeI -„Abteıdıe Titelfiguren, tragen Namen, dıe S16
ZUu Jrägern 1915 Weltanschauung, Um den zeitgenössischen. Vorausset-

ZUNSCH nıcht NUrLr erecht werden,Seelenhaltung machen: „Sapientia”
Weisheit), ‚„‚Constantia“‘ (=Stand- sondern möglichst ahe kommen,

haftigkeit), „Dulecitius“ Sinnlich- richtete Sıster Mary Marguerıite nach
keıt) un „rKortunatus”‘ pportunIis- eingehendem Studium mittelalterlicher
mus). Miniaturen ihre Detroiter Aufführun-

SCH C1INHN: „Sapientia““ für C111 EnsembIle,
das LU aus Studentinnen bestand, „Dul-
CiT1US für eiIN gemischtes Ensemble mıt
StudentenDie Spuren des mımetischen Einflus-

SCS findet Sister Mary Marguerite But- ınn dieser unterschiedlichen Insze-
ler dem vollen ILN:‘ hbewulsten Einbau NICFUNSCH War C5, el Möglichkeırten
des komödiantischen Elements inre  A mittelalterlicher ufführungen hbe-
Dramen. Galten die Miımen, SOWEILT SIC rücksichtigen Für den ersten Fall Z105
heidnisch d  9 den Kanoniıkern der S16 davon ausS, da die Dramen (auf Kın-
Roswitha eıt auch als uspekt als — SPIUC) Kanonikers oder aus grund-
sıttlich nımmı die Gandersheimer sätzlıchen rwägungen) DUr VoO  - Klo-

sterschülerinnen Roswithas aufgeführtIıichterin doch ohne Öögern den „ENLrE-

3838



Umschau

wurden für den zweıten unterstellte S16 tektur vervollständigten ihre Kenntnisse
die Mitwirkung VOo  . Mimen (Komödian- VOoO  — den Voraussetzungen für eventuelle
ten) Das Bühnenbild wurde ebenso nach Aufführungen Lebzeiten Roswithas
zeitgenössischenMiniaturen gestaltet W1I6C Daneben trıeb S16 Quellenstudien
die Kostüme der Mitwirkenden Alle Kölner Stadtarchiv der Bayerischen
Voraussetzungen aren gege Ros- Staatsbibliothek München, der
wıthas Dramen u „ Originalfas- Klagenfurter Studienbibliothek den
SUNgS USeTerTr eıt auizuiuhren Ein Hildesheimer Stiftsarchiven und der
Aaus Theaterfachleuten VatikanbibliothekHıstorikern,
Kunsthistorikern, Architekten un: Ma- In S,  L.  Ter 234 Seıten umfassenden Ab-
lern zusammengesetztes Kxpertenpubli- handlung vert«trı S16 nach ernsthafter
kum sah die beiden Aufführungen UunN:
erkannte ihre Stilechtheit und Aufführ-

Prüfung allerVoraussetzungen entschie-
den dıe These, daß KRoswitha ihre Dra-

arkeit für Aufführungen (und nıcht als
esedramen) ZESC  jeben hat un: dıe
Dramen auch, vielleicht 0S unter iN-
Ter egle, aufgeführt wurden.

Sıister Mary Marguerite ließ — Peter F Gallasch
dessen nıcht e1 ewenden Mit be-
wundernswerter Akrıbie S1105 S1C bel
Quellenstudien der Frage ach 11 W 16 -
weiıt zeitgenössische Zeugen Vor- Savıgzny un Jakob Grimm
handensein des Theaters utsch-

des Jahrhunderts beweilsen, un: Neben dem Rektor des Kasseler Fried-
analysierte b1Is Details die Dramen richsgymnasiums 1st arl Friedrich
selbst auf der UucC nach Textstellen, VO!  — Savl1gny, der Begründer der histo-
die erkennen lassen, da{fß die Stücke ZULC rischen Schule der Rechtswissenschaft,

SCWESCH der miıt treffsiıcherem BlickAufführung bestimmt
Reich die Ausbeute Die schon frühzeitig dıe überdurchschnitt-

kanısche Wissenschaftlerin stielß auf liche egabung der Brüder Grimm —

zahlreiche „Negieanweisungen ° W 16 S1IC kannt und zielbewuß geförderthat.
Wenn Professor Rıchter Kasseljedes Drama SEIT Aristoteles enthält un

wWIie S16 DNUuUr für ‚„Aktiıon gemeınt SEC1IMN 13 März 18302 dem VoOoxhn der Schule ab-
können Kınige Beispiele Im „Gallica- gehenden Jacob Grimm SELNEIIL Ab-
NUS 1: Johannes mıt den Worten auf an  S nachrühmt ‚„‚Das
„Praesto u  US, era qUOS vocaltı (Ihr herrlicher Geistesgaben un N€': -

aufhaltsamen Fleißes verdient der ediehabt nach uns geschickt 1er sıind WIT)
AIm „Dulcitius ruft Kalser Diocletian Jüngling Jacob Ludwig arl Grimm

aus ‚„Jsta insanıt amoveatur! (Sıie ıst un vorausgesehen hat, dafß dermal
von Sinnen, führt S16 hinweg) In „ Sa- einst Großes eisten werde SCWaNN
plentıa sagt Antiochus „Procede, Sa- Savlgny VoO  - der ersten 2881 das
plenta, teque CU. filiabus imperatorı Herz und Nen bestimmenden Ein-
repraesenta  !“ (Irıtt herzu, Saplentia, {luß auf dıe Brüder Grimm deren Be-
T1 mıiıt deinen Töchtern VOL den Kal- gabung bald erkannt hatte daß
ser) [ese Beispiele Leßen sich 3() März 1808 s1C hoffnungsfiroh
zahlreiche vermehren chrıeb „ÜUÜberhaupt habe ich wahre

Vom Horace K Rackham School St1- Freude Ten Arbeıten Wenn Sıe
pendium erhielt Sıster Mary Margue- fortwährend bei Ihrem grolßenFleiß Un
r1fe Auftrag un Mittel ihre Forschung Ihrer musterhaften Ordnung TEN Inn

Ort un! Stelle ervollkommnen ebendig erhalten, werden S1e —

Sie fuhr 1955 nach Kuropa, WO S16 mal etwas Treffliches hervorbringen
aco Grimm hörte ZUEIST bei Sa-Gandersheim den puren Roswithas

nachging Sorgfältige Studien der Archi- Marburg Wiıintersemester
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